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Jagesſchau. 


Die „Münch. Allg. Ztg.“ hatte ſich aus Berlin melden 
laſſen, man glaube dort, daß der Reichskanzler von Caprivi 
das Amt des preußiſchen Miniſterpräſidenten an Dr. Miquel 
abgeben werde, der Finanzminiſter bleiben würde. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu, daß von einer ſolchen Umge⸗ 
ſtaltung, die auch beim Rücktritt des Fürſten Bismarck einen 
Augenblick in's Auge gefaßt war und damals aus ſtaatsrecht⸗ 
lichen Bedenken fallen gelaſſen wurde, in unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt iſt. Die Meldung klingt thatſächlich äußerſt un⸗ 
wahrſcheinlich. Außer dem Reichskanzler als preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten giebt es ja doch auch noch einen Vicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Herrn v. Bötticher, der nicht ohne Weiteres 
von Herrn Miquel überſprungen werden kann. Daß der Reichs⸗ 
kanzler ſchon mit ſeinem Reichsamt recht viel zu thun hat und 
nicht noch der Leitung der preußiſchen Angelegenheiten bedarf, 
um Arbeit zu haben, hat ſchon Fürſt Bismarck geſagt. Doch 
ſprechen eben gewichtige Gründe gegen die Trennung. 
fe Im Reichskanzler⸗Palais fand am Sonntag eine Con? 
Colon von Herren ſtatt, die ſich ſeit Jahren mit der 
nah onialpokitit beſchäftigt haben. Herr von Caprivi 
05 m eifrig an den Beſprechungen Theil. Es wird als ſicher 
: geſehen, daß der Reichskanzler heute Dienſtag im Reichstage 
rſcheinen und zu umfaſſenden Erklärungen über die Colonial⸗ 
Bolt das Wort ergreifen wird. Zugegangen iſt dem Reichs⸗ 
age ein Weißbuch, welches die Berichte Major von Wißmanns 
195 Emin Paſcha's über Deutſch⸗Oſtafrika bringt. Die Mit⸗ 
Saugen des Erſteren ſind ſchon früher veröffentlicht, auch die 

chickſale Emin Paſcha's find bereits bekannt. Der Letztere 
a aber zu dem Reſultate, daß das Seeengebiet eine 
ohnende Ausbeute für Deutſchland ergeben werde, wenn nur 
eine mäßige Aufwendung gemacht ſei. Emin hofft ganz ſicher 
Araber und Eingeborene für die deutſche Sache zu gewinnen 
und ohne Kämpfe dem Reiche eine neue Provinz zu erobern, 
welche jehr bald die Verwaltungskoſten decken wird. Er legt 
dar, daß die Engländer ihr Augenmerk gleichfalls auf das See⸗ 
engebiet richten, und es für die deutſche Küſte ein Nachtheil 
ein werde, wenn der innerafrikaniſche Handel nach britiſchem 
Territorium abgelenkt würde. Ausführliche Schilderungen von 
vn und Leuten begleiten dieſe Darſtellung. Weiter wird im 
weiddstage von einer Anzahl Abgeordneter der Antrag geſtellt 
1 die Summe des Etats für Deutſch⸗Südweſtafrika jo 
gebraten, daß die dortige Schutztruppe auf hundert Mann 
wie pi werden kann. — Die Berichte Emin Paſcha's haben, 
recht eftätigt wird, in den Kreiſen der Reichsregierung einen 
ſeine Se Eindruck gemacht. Emin Paſcha ſchildert ſehr ſachlich 
Al chritte, und was er angeordnet, und man gewinnt aus 

em die Ueberzeugung, daß der ehrenwerthe Mr. Stokes in 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(28. Fortſetzung.) 
9. Capitel. 
1 Ein Mitwiſſer. 
niffe Be Tage vor den im letzten Capitel geſchilderten Ereig⸗ 
85 efanden Miriani und Marie Bruckner, ſeine Braut, ſich 
ee en Wege, der in wenigen Stunden die öſterreichiſche Grenze 
= 55 ließ und der ſich längſt den Bergen, inmitten der üppig⸗ 
Brau annenwaldungen hinzog. Faſt allabendlich unternahm das 
. 1 einen ſolchen Spaziergang, bald in die Wälder, bald 
A saufchenben Fluß entlang; es war die einzige Stunde, die 
Kon Belchmäleet im gegenſeitigen Beſitz genießen und auskoſten 
85 Freilich hätie ein Fremder in Beiden wohl kaum ein 
ten, 1 vermuthet, da fie weder Hand in Hand dahinwandel⸗ 
und den ſonſt in ihren Mienen eine beſondere Wärme verriethen, 
1515 liebten ſie ſich treu und innig. 
genfeitig . 1 2 asbe einander hinwandelnd, machten ſie ſich ge⸗ 
vom Sommer e Fortſchritte der Natur aufmerkſam: fie ſprachen 
und endlich brach iy Herbſte, der ihnen Vereinigung bringen ſollte, 
Bemerkung 5 — montant. als er Mariechen bei einer ſolchen 
chen Schmerz, in die Worte 100: als empfinde fie einen körperl⸗ 
807 ade es klar zwiſchen uns werden, Marie!“ 
Das ädchen ſah überraſcht u ihm auf. 
„Wie meinſt ki das? i 
„So, wie es gejagt iſt: es muß klar werden zwiſchen uns 
wiederholte Alber! ſinſter. 6 700 Jahr ſind ide verlobt 
und noch erſchreckt es Dich, wenn ich vom Heirathen rede. Iſt 
es Dir leid geworden, ſo ſag es rund heraus, auch wenn Du 
mich nicht mehr gern haben kannſt, aber halt mich nicht länger 
hin = a Meine 1 iſt zu Ende!“ 
ariechen's Augen füllten ſich mit Thrä ä 
ſchlangen ſich krampfhaft in einander. e ud be Hände 
„ Ki Du 5 keine e zu geben?“ 
n ſoll ich darauf jagen, Albert?“ fragte fie i 
g 10 a 2 DR ſo lieb habe, 10 Fer, mc Du 
, auch daß es mein glühendſter Wun ; 
au zu werden.“ 0 9 
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„Dadurch, 
Die 0 


ſeinem bekannten Bericht die Dinge in gehäſſiger Weiſe ent⸗ 
ſtellt hat. Es iſt erfreulich, daß dies nunmehr conſtatirt iſt. 

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp in Breslau hat einen 
Hirtenbrief über 
daß man ſorge, daß der Menſch nicht mehr Hunger 
leide, würde noch nicht Frieden und Ruhe auf Erden, und da⸗ 
durch, daß man auf der anderen Seite durch gewaltſamen Um⸗ 
ſturz alles Beſtehenden dem Elend und der Armuth abhelfen 
wolle, löſe man die ſociale Frage auch nicht. Denn rohe Ge⸗ 
waltthätigkeiten und ungezügelte Leidenſchaften hätten wohl ſchon 
Vieles zerſtört, aber noch nichts aufgebaut. Es giebt keine andere 
Reform, welche wirkſam genug wäre, die vorhandenen ſocialen 
Uebel zu heilen. Die wahre ſociale Reform müſſe vor Allem 
darin beſtehen, daß das Geiſtesleben erneuert, religiöſer Sinn 
wieder erweckt, chriſtliches Leben wieder gefördert und verbreitet 
werde; ſie beziehe ſich alſo auf die Seele und ſei Sache der 
Seelſorge.“ 

In Folge des Wagenmangels im oberſchleſiſchen 
Kohlengebiet ſind Vertreter der dortigen Gruben zuſammengetreten, 
und haben eine Erklärung beſchloſſen, in welcher der Wagen⸗ 
mangel nicht auf die ungünſtige Witterung, ſondern auf die 
Unzulänglichkeit der geſammten Bahneinrichtungen zurückgeführt 


wird. 

Ein Weißbuch mit Emins Berichten iſt dem Reichstag 
zugegangen. 

Im Reichstage haben die Polen zur Gewerbeordnungs⸗ 
novelle beantragt, daß der Unterricht in den Fortbildungsſchulen 
in der Mutterſprache ertheilt werden müſſe 

Die Geſchäftsordnungscommiſſion des 
Reichstages hat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die Unverleß- 
lichkeit der Abgeordneten während der Vertagung des Reichstages 
fortdauert Dieſe Frage iſt bekanntlich durch das gegen den 
Abg. Grillenberger während der letzten Reichstagsvertagung 
eingeleitete Strafverfahren hervorgerufen. Die Commiſſion kam 
einſtimmig zu der Entſcheidung, daß die Unverletzlichkeit der Ab⸗ 
geordneten während der Reichstagsvertagung fortdauert, und er⸗ 
ſuchte den Reichskanzler, die verbündeten Regierungen zu veran⸗ 
laſſen, durch entſprechende Anordnungen für Beachtung der be⸗ 
züglichen Verfaſſungsbeſtimmungen Sorge zu tragen. 

Deutſches Reich. 

Bei einer Ausfahrt, welche der Kaiſer und die Kai’ 
ſer in am Sonntag Nachmittag unternahmen, hat ſich die letztere 
erkältet. In Folge deſſen ſind die für den 2. und 4. Februar 
anberaumten Hoffeſtlichkeiten auf den 7. und 10. Februar verlegt. 
Der Kaiſer machte am Sonntag nach Beendigung der Ausfahrt 


einen Spaziergang in den Straßen von Berlin, ohne aber beſon⸗ 
ders erkannt zu werden. Das Publikum dachte augenſcheinlich 


„Warum denn wehrſt Du Dich dagegen, Marie? Komm 
Schatz,“ fuhr er in weichem Tone fort, ſeinen Arm um ihre 
Schultern legend und ſie an ſich ziehend, „ſage mir den Grund, 
mein Lieb, und es läßt ſich darüber reden!“ 

Das betrübte Geſichtchen hellte ſich auf und die blauen Au⸗ 
gen blickten dankerfüllt und liebend zu Albert empor, der ſeine 
Worte mit einem Kuß beſchloß. 

„Ich wußte es, daß Du gut biſt und daß Du nichts er⸗ 
zwingen willſt, was Dir nicht freiwillig geboten wird, trotzdem 
der Vater ſchon oft meinte, Du ſolleſt ohne Rückſicht den Hoch⸗ 
zeitstag beſtimmen; ſo habe er Dir gerathen und dieſem Rath 
ſeieſt Du nicht abgeneigt geweſen.“ 

Albert's Stirn röthete ſich und momentan zuckte es gewaltig 
auf in ſeinem ſcharfgeſchnittenen Geſicht. 

„Du haſt es auch wirklich arg gemacht, Mariechen, und wirſt 
deßhalb, wenn Du mich liebſt, heute den Tag beſtimmen. Nicht 
wahr, Du erfüllſt meine Bitte und verſtehſt das Verlangen, das 
in mir lebt, Dich endlich ganz mein eigen, Dich mein Weib 
heißen zu dürfen?“ 

„Heute ſoll ich den Tag beſtimmen, heute? Nein, Albert, 
das vermag ich nicht, — noch nicht! Habe Geduld, Albert, noch 
kann ich das Gefühl nicht bekämpfen, daß uns, nein, Dir 
Unheil droht!“ 

„Was ſoll uns drohen? Lieben wir uns nicht? Das Ge⸗ 
fühl wird vorübergehen, Mariechen, wenn wir erſt den 
Tag beſtimmten. Du ſollſt ja auch nicht heute mir folgen,“ 
meinte Albert mit ſchlecht verhehlter Begierde in Ton und Blick, 
„obgleich ich nicht übel Luſt hätte, Dich blitzartig allen Be⸗ 
denken zu entreißen und Dich einfach in mein Haus zu ent⸗ 
führen!“ 

Mariechen ward kreideweiß, indem 
wand und ihn vorwurfsvoll anſah. ; 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß mein Betragen bisher Dich 
zu ſolcher Mißachtung veranlaſſen könnte, Albert, ſprach fie 
langſam. „Ich bin nur ein Bergmannskind, aber auch ich habe 
meinen Stolz, meine Würde, — Beides haſt Du verletzt!“ 

„Mariechen, ſei geſcheit!“ rief Albert, lachend und doch er⸗ 
ſchreckt über die Wirkung ſeiner Unbeſonnenheit. „Es war ja 
nur ein Scherz und Niemand weiß beſſer, als ich, wie tugendſam 
Du biſt, wie man Dir auch nicht das Geringſte nachſagen kann. 


fie fi feinen Armen ent⸗ 


| 


die fociale Frage erlaſſen, worin es heißt: 


Zeitung. 
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nicht daran, daß der Kaiſer ſich mitten unter die zahlreichen 
Spaziergänger miſchen werde. Erſt zuletzt wurde der Monarch 
erkannt und mit brauſendem Jubel begrüßt. — Am Montag 
conferirte der Kaiſer mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Freiherrn von Marſchall, und dem Hausminiſter von Wedell⸗ 
Piesdorf. Für den 12. Februar haben die kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
ten eine Einladung zum Diner in der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin angenommen. 

Die Beſſerung im Befinden der Großherzogin 
Alexandrine von Mecklenburg hält an, ſo daß 
eine directe Gefahr nicht mehr beſteht. Die greiſe Schweſter 
Kaiſer Wilhelm's J. iſt heute 88 Jahre alt, kann alſo recht wohl 
noch einige Jahre ihrer Familie erhalten bleiben. 

An feinem Geburtstage hat der Kaiſer eine Ca bi⸗ 
netsordre an den Prinzen Heinrich ge⸗ 
richtet, in welcher er ihm ſeine Anerkennung für die der Marine 
geleiſteten Dienſte ausſpricht und hervorhebt, daß es ihm eine 
beſondere Freude geweſen wäre, ihn an dieſem Tage zum Con⸗ 
treadmiral zu ernennen, daß er ober auf den ſpeciell en Wunſch 
des Prinzen, welcher zur Vervollkommnung ſeiner Kenntniſſe gern 
noch in feiner jetzigen Stellung verbleiben wolle, von dieſer Be⸗ 
förderung Abſtand nehme. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird der Kanzler im 
Königreich Preußen, Oberlandesgerichtspräſident von Holleben in 
kürzeſter Friſt ſeinen Abſchied nachſuchen. 

Wie die „Poſt“ erfährt, gedenken zwei Berliner Engros⸗ 
Schlächter bei Warſchau einen Maſſenmarkt 
für ruſſiſche Schweine einzurichten, von welchem aus dann nur 
geſundes Schwarzvieh nach Deutſchland exportirt werden ſoll. 
Die beiden Männer gebrauchen jetzt ſchon 2000 Stück Vieh 
pro Woche. 

Das Taufgeſchenk des öſterreichiſchen Kaiſers an die 
deutſche Kaiſerin, welches, wie ſchon erwähnt, der Erz⸗ 
herzog Eugen nach Berlin gebracht hat, beſteht aus einer großen 
Brillantſchleife in Maſchenform. Die Schleife, an der Bruſt zu 
tragen, iſt aus einer Reihe der herrlichſten Brillanten und präch⸗ 
tigſten Rubinen zuſammengeſetzt und enthält in ihrer Mitte als 
koſtbarſtes Juwel einen indiſchen Stein, der, ein tropfenförmiger 
Diamant, in einem zweiten Exemplar nicht mehr exiſtirt und der 
erſt nach außerordentlichen Bemühungen erworben werden konnte. 
Die Briklantmaſche, deren Faſſung eine nicht minder kunſtreiche 
iſt, als der Werth ihrer Brillanten ein koſtbarer, kann zerlegt 
werden, ſo daß ſie nach dem Wunſche der Beſitzerin bald in 
kleinerer oder größerer Form getragen, eventuell auch als Kopf⸗ 
nadel benützt werden kann. 


nn 
Sei wieder gut, Schatz, es war ja ſo nicht gemeint, wie Du es 
aufgefaßt haft, und ich will ſicher derartige Bemerkungen nicht 
wieder machen.“ 

Nur halb verſöhnt und immer noch widerſtrebend, ließ ſie 
ſich wieder von ihm in die Arme nehmen, aber der Kuß, den ſie 
ihm zurückgab, ließ an Herzlichkeit im Vergleich zu dem erſten, 
ſeyr viel zu wünſchen übrig. 

„Nun, — unſer Hochzeitstag?“ 

„Schreibe es Dir ſelber zu, wenn ich jetzt darauf beſtehen 
muß, den einmal feſtgeſetzten Tag im Herbſt beizubehalten.“ 

„Verwünſcht!“ murmelte Albert zwiſchen den Zähnen. „Iſt 
es Dein letztes Wort?“ fragte er gepreßt. 

„Mein letztes Wort! Dein ſogenannter Scherz hat mich zu 
ſehr gekränkt!“ verſetzte fie bitter. 

„Sei es denn, aber ſchreibe Dir auch die Folgen zu. Dir 
würde es ein Leichtes ſein, mich von Manchem zurückzuhalten! 
Das Bewußtſein, Weib und Kind daheim zu habeu, würde mich 
die vielen Stunden, die ich im Wirthshaus zubringe, abkürzen 
laſſen. Deinetwegen könnte ich ihnen ganz entſagen. Wenn ich 
aber nach der Arbeit in mein Zimmer komme, da herrſcht Un⸗ 
ordnung, das Eſſen wird mir nur mangelhaft gebracht; im 
Winter ift es kalt, da blühen die Eisblumen an den Fenſtern, 
in der Stube iſt es kahl und öde und es hält Einen wahrlich 
nichts zurück. Alſo geht man in die warme Wirthsſtube, wo 
man Unterhaltung findet, gleichgeſinnte Menſchen trifft und ſich 
mit ihnen —“ 

„Gegen alles Beſtehende auflehnt!“ warf Mariechen ein. 
„Ich weiß es, dorther kommt alles Unheil! Dort hinter dem 
Glaſe Bier werden die Unzufriedenen erzeugt, dort ſtachelt Einer 
den Andern auf und ſpricht ihm fo lange vor, bis auch er jo 
weit gekommen iſt, über Alles den Stab zu brechen. Daß Du 
zu Jenen gehörſt, Albert, hat mir ſchon mehr Kummer verurſacht, 
mehr Thränen entpreßt, wie Du ahnſt, und gar oft ſchon 
fragte ich mich, ob es mir wirklich möglich ſein würde, Dich 
dieſen Bahnen zu entreißen. Ich habe den Muth faſt verloren, 
da ich ſehe, wie wenig ich errungen habe im Kampfe mit den 
tollen Wahnideen, die Euch Alle erfüllen!“ 

„Wahnideen! Du ſprichſt wie ein Weib, Marie, das unſere 


Beſtrebungen nicht verſteht!“ 


Ausland, 


Belgien. In Brüſſel hat es am Sonntag Nachmittag 
einen Krawall der Bürgerwachen gegeben. Dieſelben waren be⸗ 
kanntlich aus Anlaß der neulichen Arbeiter⸗Demonſtration in der 
belgiſchen Hauptſtadt einberufen, und ſind auch jetzt nur zum 
Theil entlaſſen worden. Das Verbleiben im Dienſt gefiel aber 
den wackeren Männern nicht, ſie rotteten ſich auf einem Platze 
zuſammen und verlangten, nach Hauſe geſandt zu werden. Ihr 
Arm war aber weder ſehr ſtark, noch ihr Muth ſehr groß, denn 
als Gendarmie erſchien, liefen die Helden auseinander. Einige 
Schreier wurden verhaftet. Abends fand nochmals eine An⸗ 
ſammlung ſtatt, aber als Polizei erſchien, zerſtreuten ſich die 
Leute und kehrten ohne Weiteres in ihre Quartiere zurück. Wie 
nöthig auch für Belgien die allgemeine Wehrpflicht iſt, zeigt 
dieſer Vorſall. 

Großbritannien. Parnell hielt in Ennis auf Irland 
eine Rede, worin er erklärte, es würde in wenigen Tagen bekannt 
werden, daß eine Löſung der iriſchen Frage errungen ſei, kraft 
deren das künftige iriſche Parlament die Befugniß haben würde, 
die Bodenfrage zu löſen. Erſt muß doch aber das „künftige 
iriſche Parlament“ da ſein. 

Italien. Als künftiger italieniſcher Miniſterpräſident 
wird der Abg. Rudani genannt, welcher der gemäßigten konſer⸗ 
vativen Partei angehört und auch den Verſuch machen will, ein 
neues Cabinet zu gründen. Die „Riforma“, die als Crispi's 
Journal gilt, bemerkt, daß die eigentliche Urſache des Rücktrittes 
Crispi's tiefer liege. Der Premier habe ſchon ſeit längerer Zeit 
geſehen, daß er ſich nicht mehr halten könne. Ob dieſe 
Aeußerungen von Crispi herrührten, ſcheint denn doch zweifelhaft. 
Der Jubel der franzöſiſchen Zeitungen über den Sturz des 
Miniſteriums Crispi macht in Rom geradezu komiſchen Eindruck. 
Selbſt die radikale Preſſe konſtatiert, daß der Dreibund bei dem 
Wechſel des Cabinets nicht zum Mindeſten in Frage komme. Im 
Uebrigen drücken aber auch nur wenige Zeitungen Bedauern über 
Crispi's Fall. Es überwiegt das Behagen an der Befreiung von 
Crispi's erdrückender Perſönlichkeit. In dieſem Verhalten zeigt 
ſich die Leichtlebigkeit vieler italieniſcher Politiker. Heute freut 
man ſich, Crispi los zu ſein, denkt aber gar nicht daran, daß er 
in einigen Monaten wieder Miniſter ſein kann. 

Portugal. Nach Niederſchlagung der Militär⸗ 
revolte in Opor to ergreift die Liſſaboner Regierung nun⸗ 
mehr energiſche Maßnahmen gegen die republikaniſche Agitation. 
Ueber das ganze Land iſt der Ausnahmezuſtand proclamirt, die 
republikaniſchen Zeitungen, die ſich durch maßloſe Hetzerei aus⸗ 
zeichneten werden unterdrückt, eine Anzahl von republikaniſchen 
Parteiführern iſt verhaftet. Mit dieſem Ernſt wird es hoff. ullich 
bald gelingen, der ausführeriſchen Bewegung die Spitze abzubre⸗ 
chen. Wie noch bekannt wird, rechneten die Aufrührer in Oporto 
auf gleichzeitige Erhebungen in Combra und anderen Städten, 
und in Liſſabon wollte die Partei nur den Abmarſch der Trup⸗ 
pen nach der Provinz abwarten, um auch dort die Republik 
auszurufen. Der ganze Plan ſcheiterte daran, daß die Bewe gung 
keine Unterſtützung bei der Bevölkerung fand. Die Gefangenen 
von Oporto werden militärgerichtlich abgeurtheilt werden. Die 
Truppen ſind allenthalben durch Einziehung von Reſerven ver⸗ 
ſtärkt worden, doch haben weitere Ruheſtörungen von Bedeutung 
nirgends ſtattgefunden. Die Regierung hat beſchloſſen, kräftig 
durchzugreifen, und ſie kann das getroſt, da ſich deutlich gezeigt 
hat, daß die republikaniſche Partei in den breiten Volksmaſſen, 
auf die es gerade ankommt, nur ganz geringen Anhang beſitzt. 

Spanien. Am Sonntag haben in Spanien die Ne u wah 
len zu den Cortes ſtattgefunden, die, wie das ſtets dort der 
Fall iſt, eine erhebliche Mehrheit für das conſervative Miniſterium 
Cannovas del Caſtillo ergeben haben. Ob dieſe Mehrheit von 
langer Dauer ſein wird, iſt eine ganz andere Sache. Verſchie⸗ 
dene Wahltumulte haben ſtattgefunden, doch konnte die Polizei 
leicht allenthalben der Cxcedenten Herr werden. Einige Dutzend 
Tumultuanten find verhaftet und dem Strafrichter vorgeführt. 


Afrika. Das „Brüſſeler Journal“ bringt Einzel heiten 
über einen Kampf u zwiſchen afrikaniſchen 
Sklavenhändlern und Soldaten des Congo⸗ 
ſtaates. Die Araber wurden nach hartem Kampfe in die Flucht 
geſchlagen, und verloren 30 Todte und 130 Verwundete. Tauſend 
Sklaven ſind von den Truppen befreit worden. Gegenwärtig 
EU En namen —————— BBB 

„Ja, — Jo lauten ſtets Eure Reden, wenn Euch die Mahner 
unbequem werden. — Albert,“ das Mädchen hob mit neu er⸗ 
wachter Hoffnung den Blick zu ihm empor, „wenn Du mir ver⸗ 
ſprechen, mit Handſchlag verſprechen und mit den heiligen Sacra⸗ 
menten bekräftigen wollteſt, daß Du Dich von jenen Aufwieglern 
ganz zurückziehen, daß Du ſie meiden, ihre thörichten Ideen, ihr 
wahnwitziges Verlangen aus Deinem Herzen reißen willſt, wenn 
Du dies Verſprechen leiſten und auch halten wirſt, dann — 
dann will ich heute in vier Wochen mit Dir vor den Altar 
treten!“ 

Tiefathmend, die gefaltenen Hände auf ihre Bruſt gedrückt, 
die blauen Augen in unausſprechlicher Liebe auf ihn gerichtet, 
ſtand Marie Bruckner vor Albert, auf deſſen Antlitz ſich ein 
Gemiſch der widerſtreitendſten Gefühle ſpiegelte. 
es, bis ſich dieſe wechſelnden Empfindungen klärten, zu lange 
ſchon für Mariechen, die betrübt den Kopf ſinken ließ und ſich 
abwandte. 5 

„Du weißt nicht, welches Verlangen Du ſtellſt, Mariechen“, 
kam es endlich gepreßt über ſeine Lippen. „Leiſte ich Dir das 
Verſprechen, ſo bin ich in den Augen meiner Genoſſen ein Wort- 
brüchiger, nicht allein das, ſondern auch das Gelübde, das ich 
meinem ſterbenden Vater gegeben, ihn und — einen Anderen an 
Rüdiger zu rächen, vermag ich nicht zu halten. In welchen Zwie⸗ 
ſpalt bringſt Du mich? Hier die Partei, der ich mit Leib und Seele 
angehöre, nach deren Grundfäge ich bis jetzt handelte und die 
ich nicht abwerfen kann, wie einen verbrauchten Rock, — dort 
das lockende Bild, Dich in vier Wochen zu beſitzen, die Erfüllung 
meines ſehnlichſten, heißeſten Wunſches! Bei Gott! Du hätteſt 
keine fürchterlichere Marter erſinnen können, als mich ſolcher⸗ 
geſtalt zwiſchen zwei Feuer zu ſtellen, wovon eins allein im 
Stande iſt, mich zu verzehren. Und das nennſt Du Liebe?“ 

„Ja, Albert, es iſt echte, tiefe Liebe, die ich für Dich fühle 
und die Dich durch mein Verlangen nur dem ſichern Untergang 
entreißen wird!“ f 

„Meinſt Du! O, über Euch kurzſichtigen Frauen! Glaubſt 
Du denn, ich vermöchte zu leben mit dem Hohn, der Verachtung, 
die mir die ehemaligen Genoſſen auf Schritt und Tritt zu 
Theil werden ließen? Denkſt Du nicht daran, daß der Verluſt 
meiner Ehre mich unrettbar mit reißender Geſchwindigkeit eben 


jenem Untergang entgegentriebe, vor dem Du mich retten willſt? 


— 


herrſcht am Congo wieder volle Ruhe, es iſt auch nicht ſo bald 
erneute Störung derſelben zu befürchten. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Schwetz, 1. Februar. (Feuer.) Geſtern Nacht hat 
wiederum ein Brand ſtattgefunden. Eine große maſſive, mit 
Dachſteinen gedeckte Scheune, Herrn von Rojfycki gehörig, wurde 
mit reichem Inhalt an Futtervorräthen bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern ein Raub der Flammen. Dringend verdächtig der 
Brandſtiftung wurde ſchon am Donnerſtag ein arbeitsſcheuer 
Steinſetzer verhaftet; der geſtrige Brand kann ihm alſo min⸗ 
deſtens nicht zur Laſt gelegt werden. Seit dem 1. October v. $ 
haben wir bereits 11 Schadenfeuer gehabt. In gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
die ſofortige einſtweilige Anftellung von noch ſechs Nachtwaͤchtern 
und eines Oberwachtmeiſters, welcher die Aufſicht über die Nacht⸗ 
wächter führt, einſtimmig beſchloſſen. Außerdem ſollen Mann⸗ 
ſchaften der freiwilligen Feuerwehr als Patrouillen in einigen 
Nachtſtunden Verwendung finden. 

— Graudenz. 31. Januar. (Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt.) Der Polizeiſergeant Schiffer hatte 
geſtern den Auftrag erhalten, in die Wohnung des ſchon mehr⸗ 
mals beſtraften Arbeiters Fenske in der Kallinkerſtraße eine 
Hausſuchung nach geſtohlenem Holze abzuhalten. Als die Frau 
des F. ihm den Eintritt wehren wollte und er ſie deshalb bei⸗ 
jeite jchoo, ergriff Fenske, wie der „G. G.“ berichtet, eine Holz- 
axt und ſchlug damit dem Beamten nach dem Kopfe, brachte ihm 
aber glücklicherweiſe, da der Mützenſchirm den Schlag milderte, 
nur eine ungefährliche, wenn auch ſtark blutende Wunde an der 
Stirn bei. Noch mehrmals holte der Wütherich mit der Art 
aus und traf auch den Beamten an der Hand, ſo daß dieſer ſich 
genöthigt ſah, ſeinen Säbel zu ziehen und durch ſcharfe Hiebe 
den Angreifer abzuwehren, der dann mit Hülfe eines anderen 
Mannes vollends unſchädlich gemacht wurde. Eine harte Strafe 
ſteht nun dem Fenske bevor. 

— Graudenz, 3. Februar. Eine große Brutali⸗ 
tät) verübte geſtern Abend ein Mann, welcher aus irgend einem 
Lokal kam. Ohne Veranlaſſung ſchlug er mit einer großen eiſer⸗ 
nen Feile, die er bei ſich trug, einem anderen Mann über den 
Kopf und brachte ihm eine ſo gefährliche Wunde bei, daß der 
Verletzte krank darnieder liegt Der Attentäter wurde verhaftet 
und heute der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— Elbing, 2. Februar. (Ueber fahren.) Am Sonn- 
abend Mittag wurde von dem Nachmittags um 1½ Uhr hier 
ankommenden Perſonenzuge bei Simonsdorf ein beim Schnee ⸗ 
ſchippen beſchäftigter Bahnarbeiter überfahren. Der Tod trat 
ſofort ein. 

— Danzig, 2. Februar. (Neue Rettungsſtation 
Bohnſack) Geſtern wurde in feierlicher Weiſe die von der 
Danziger Bezirksverwaltung des deutſchen Vereins für Rettung 
Schiffbrüchiger dort eingerichtete Rettungsſtation vom Bohnſacker 
Lokalvorſtand üb ernommen. Unter Führung des Inſpectors der 
hieſigen Bezirksverwaltung, Hrn. Expert Ed. Spalding, wurde 
das neue Rettungsboot, welches von Bremen geſandt war, in 
den Rettungsſchoppen gefahren; Beſitzer hatten die nöthigen 
10 Pferde bereitwilligſt geſtellt. Der Stationsſchuppen iſt am 
Seeſtrande maſſiv errichtet. Das neue Boot iſt in Vegeſack aus 
canelirtem Eiſenblech erbaut, hat eine Länge von 7½ Meter, 
Doppelboden und iſt mit Luftkaſten und Vorrichtung zur Selbſt⸗ 
entleerung verſehen. Es wird von 8 Ruderern bedient. 

— Goldap, 30. Januar. (Schwerer Fang.) Vor 
einigen Tagen wurde im hieſigen See ein Hecht im Gewichte 
von 38 Pſund gefangen; Exemplare von mehr als 20 Pfund 
gehören nicht zu den Seltenheiten. Ueberhaupt iſt der Fiſchfang 
in a Winter in den Gewäſſern unſeres Kreiſes recht er⸗ 
giebig. 

— Lautenburg, 30. Januar. (Wölfe.) Der königliche 
Forſtaufſeher Herr Sinner in Heidekrug bemerkte geſtern Vor⸗ 
mittags, als er eben von ſeinem Gange aus dem Walde heim- 
kehrte, auf dem Heidekruger See zwei Wölfe, welche gerade ein 
erbeutetes Reh verzehrten. Herr S. feuerte zwei wohlgezielte 
Schüſſe auf die Beſtien ab, die auch getroffen wurden, aber die 
Flucht ergriffen. Der eine Wolf lief den Weg nach Zaleſie zu, 
während der andere im Dickicht der königl. Forſt verſchwand. 


Obgleich Herr Sinner den letzteren Wolf den ganzen Tag hin⸗ 
— — ̃ j ˖— ĩ—ꝛ ——— p — — —— — 


Lange dauerte 


Deine Mühe iſt umſonſt; ich bin viel zu weit vorgeſchritten auf 
dem Weg zur Freiheit, als daß ich, ohne erhebliche Einbuße an 
meiner Ehre zu erleiden, zurückweichen könnte. Und, bei Gott, 
Niemand ſoll es wagen dürfen, mich der Schwachheit, der Feig⸗ 
heit zu bezichtigen, es könnte ihm ſchlimm ergehen Die Ge⸗ 
rechtigkeit nimmt ihren Lauf: die hochmüthigen Reichen müſſen 
gezüchtigt werden; ſie ſollen wiſſen, daß auch der gemeine Mann 
ein Anrecht hat auf den Beſitz dieſer Erde, daß er nicht Willens 
iſt, ſich treten, knechten, die letzten Säfte aus den Knochen 
herauspreſſen zu laſſen, nur um den Säckel der Reichen 
zu füllen, bis er vom Golde ſtrotzt, während der Arme, 
der Verachtete und Geknechtete, hungern und darben 
muß. So lange in dieſer Weiſe kein Ausgleich geſchaffen wird, 
werden die Unterdrückten ſich zuſammenthun, um gemeinſchaftlich 
gegen ihre Bedrücker ſich aufzulehnen, werden ſie verſuchen, ſich 
Das mit Gewalt zu nehmen, was man ihnen widerrechtlich ent⸗ 
zieht; ſo lange ich einen Athemzug in der Bruſt habe, wird er 
dem Untergang der bevorzugten Klaſſe geweiht ſein; ſo lange ich 
noch Kraft beſitze, ſoll fie Tenen hilfreich beiſtehen, die ſich gegen 
unſern Tyrannen, gegen Rüdiger, rüſten. Nieder mit ihm! Er 
iſt der Erſte, der fallen muß, — die Anderen folgen!“ 

Unaufhörlich floſſen die leidenſchaftlichen Worte über Albert's 
Lippen, der, begeiſterten Auges, mit ausgeſtreckter Hand vor dem 
überraſchten Mädchen ſtand und ihr zum erſten Mal mit 
voller Deutlichkeit bekannte, was er dachte, was er erſtrebte und 
plante. 

Und je weiter er ſprach, deſto mehr wich das junge Mäd⸗ 
chen vor ihm zurück, deſto unmöglicher ward es ihr, das Grauen 
das ſie erfaßt hatte, zu verbergen. Immer weiter trat ſie zurück, 
nicht des Weges achtend, der wenige Schritte weiter in einen 
ſteilen, wenn auch nicht hohen Abhang ausmündete. Schon erhob 
ſich ihr Fuß, um den verhängnisvollen Schritt zu thun, als 
plötzlich, wie aus der Erde gewachſen, eine Geſtalt ſich vom 
Wegrande erhob, raſch nach Mariechen's Hand griff und ſie mit 
einem heftigen Ruck von der Stelle zurückriß, die ihr verhäng⸗ 
nisvoll hätte werden können. 

„Achtung, ſchönes Fräulein, hier hat der Weg ein Ende!“ 
rief eine ſpöttiſche Stimme. „Wer wird denn ſo blindlings 
rückwärts laufen!“ 

Dieſe Worte brachten Albert zu ſich. Mit einem nicht eben 


durch eifrig verfolgte, konnte er dennoch des 
haft werden. 

— Königsberg, 31. Januar. (Für unſern Katjen 
wird gegenwärtig hier ein niedliches Kunſtwerk hergeſtellt. 
Daſſelbe wird von dem Sohne eines Tiſchlermeiſters auf dem 
Sackheim angefertigt und ſtellt in naturgetreuer Nachbildung 
aus Korkmaterial die neuerworbene Inſel Helgoland dar. Das 
Meer bildet eine extra zu dieſem Zwecke angefertigte Spiegelglas⸗ 
fläche, auf der die ſchaumgekrönten Wogen, ebenfalls aus Glas, 
ſehr hübſch zur Anſchauung gebracht worden ſind. Hieraus 
hebt ſich die Felſeninſel mit ihren zerriſſenen Felsmaſſen 


hervor, den Ober⸗ und Unterlande, auf welchem ſämmtliche 


Gebäude ſich erheben. Auch der Strand mit ſeinen Badeeinrich⸗ 
tungen iſt ſichtbar, ſowie Dampfer und Fiſcherböte auf dem 
Meere. Die ſehr mühſame und äußerſt zierliche Arbeit wird 
nach einer in Hamburg angefertigten photographiſchen Aufnahme, 
unter Zuhilfenahme einer genauen Beſchreibung der Inſel, her⸗ 
geſtellt. Sobald fie fertig iſt, jo fie vorerſt hier zur Ausſtellung 
gelangen und demnächſt an das Hofmarſchallamt in Berlin ab⸗ 
geſandt werden. 

— Bromberg, 31. Januar. (Der Procef) gegen die 
Gebrüder Krojanker, die bekanntlich in Amerika ergriffen und 
über Bremen zurückbefördert wurden, wird am 20. Februar vor 
hieſiger Strafkammer zur Verhandlung kommen. 


Aocales. 
Tborn, den 3. Februar 1891. 

— Disconto-Herabſetzung. Wie uns die hieſige Reichsbank wit 
theilt, iſt der Reichsbank Discont heute von 4 auf 3½ %, und der 
Lombard⸗Zinsfuß auf 4 reſp 4½ % herabgeſetzt. 

— Kriegerfechtanſtalt. In der am Sonntag Nachmittag ſtatt⸗ 
gefundenen Berfammiung wurde der Bezirksfechtmeiſter Herr Kißner 
zum Landesfechtmeiſter, der Oberfechtmeiſter Herr Decoms zum Bezirks. 
ſechtmeiſter befördert. Die Abrechnung der drei Fechtblocks ergab 
32 Mk Dias letzte Wintervergügen fol in den Eſterfeiertagen ftatt- 
finden. 

— Zur Altersverſicherung in Thorn. Bis heute haben bei dem 
biefigen Magiſtrat 18 Perſonen, die über 70 Jahre alt und im Beſitze der 
erforderlichen Papiere ſind, die Auszahlung der Altersrente beantragt. 
Eine nicht kleine Anzabl ebenfalls über 70 Jahre alter Männer und 
Frauen mußte zurückgewieſen werden. da ſie die vom Alters ⸗ und 
Invalidengeſetz geforderten Beſcheinigungen, Taufſcheine u. ſ. w. nicht 
aufweiſen konnten. Daß das qu. Geſetz übrigens noch nicht in allen 
Kreiſen bekannt iſt, beweiſt die Thatſache, daß jetzt noch — nachdem das⸗ 
ſelbe ſchon über einen Monat in Kraft getreten — täglich bei dem 
bieſigen Mag iſtrat Anträge auf Verſicherung in größerer Menge ein⸗ 
gehen. Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin, den ſchweren 
Vorwurf, den im Reichstage kürzlich Herr Staatsſekretär von Bötticher, 
bei Erwähnung des Invaliden⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes aussprach, 
die deutſche Preſſe habe ibrer vornehmen Pflicht, das Geſetz nach allen 
Richtungen bekannt zu machen, nicht genügt, zurückweiſen. Seit vorigem 
Frübjabr bat ſpeciell die „Thorner Zeitung“ in einer Reibe größerer 
Artikel und kleinerer Notizen das Verſtändniß für die verwickelten Pa- 
ragraphen dieſes Geſetzes und feine großen Vortbeile zu fördern geſucht. 
Unter beſchränkten Raumverbältniſſen find auch zahlreiche zum Theil 
ſebr weitläufige amtliche Bekanntmachungen zum Abdruck gebracht 
Wenn das größere Publikum bisher noch wenig informirt iſt, ſo liegt 


dies daran, daß ſolche Sachen in der Regel als langweilig nicht geleſen 


und überſchlagen werden, bis die unerbittliche Praxis die Geſetzesun⸗ 
kenntniß beſtraft 

— Aus Jablenswo ſchreibt man: um 11. v. Mts. ſtarb in 
Thorn der ſeit dem Jahre 1884 in Jablonowo anſäſſig geweſene Arzt 
Herr Doctor Hirſch, im beſten Mannesalter. Er erlag dem Typhut 
den er ſich in Ausübung ſeines ſchweren Berufes dei Tag und Nacht, 
bei bitterer Kälte und aller Ungunſt des harten Winters, durch Ueber- 
anſtrengung zugezogen. Sein jähes Ende wird bei Allen, die ibn näher 
gekannt, die tieſſte Tbeilnabme erregen; verlieren wir doch in ihm einen 
in feinem Beruf tüchtigen, ſtrebenden Mann,) einen menſchenfreundlichen 
edlen Character, der den Leidenden nicht nur mit dem Verſtande, ſondern 


mit fühlendem Herzen feinen Beiſtand lieh. Ebre feinem Andenken! 


— Aerztliche Atteſte in der Strafrechtspflege. Da es 
wünſchenswertb erſchienen iſt, den Medieinalbeamten einen größeren 
Schutz gegen Täuſchung Seitens der Atteſte verlangenden Privatperſonen 
und eine größere Freiheit in der Darſtellung und Beurtheilung der 
feftaeftelten Buftände zu gewäbren, fo bat der Juſtu-Miniſter im Ein⸗ 


freundlichen Blick auf den ſo unerwarteten Retter zog er Marie⸗ 
chens Arm in den ſeinen, ungeachtet ihres Sträubens, murmelte 
einen kurzen Dank und wollte mit ihr den Weg zurück nach den 
Bergwerken antreten. Aber es ſollte anders kommen. 

„Können Sie mir nicht ſagen, ob ich hier auf dem richtigen 
Weg bin nach Herrn von Rüdigers Beſitzthum?“ fragte der 
Fremde raſch, die beiden zurückhaltend. 

Erſtaunt wandte Miriani den finſtern Blick. 

„Das ſind Sie!“ anwortete er. „Darf ich fragen, was Sie 
bei ihm wollen?“ 

„Dieſe Frage klingt ſonderbar aus den: Munde eines mir 
fremden Mannes, oder — habe ich die Ehre, mit Jemandem von 
der Polizei zu ſprechen? Meine Papiere ſind alle in Ordnung; 
fie lauten auf ihren Beſitzer, Joſé Valleros, und der bin ich, 
gewillt, zu verſuchen, bei Herrn von Rüdiger Arbeit zu finden.“ 
erwiderte Joſe, — denn er war es wirklich, — mit merk lich ſpöt⸗ 
tiſcher Miene ſeine Papiere hervorziehend. 

Miriani wehrte ab. 

„Laſſen Sie das nur ſtecken, ich gehöre nicht zur Polizei, 
wohl aber bin ich Geſchäftsführer bei Dem, den Sie um Arbeit 
angehen wollen,“ ſagte er gezwungen. 

„Bei Rüdiger, — Sie?“ 

In dem Tone, mit dem Joſé die Frage ſtellte, lag fo viel 
grenzenloſes Staunen und Geringſchätzung, daß Albert Mirianis 
Stirn ſich noch mehr umdüſterte und er einen böſen Blick auf 
den unwillkommenen Fremden warf. 

„Verwundert Sie das ſo ſehr?“ ſagte er. „Herr von Rü⸗ 
diger ſchenkt mir fein ganzes Vertrauen —“ 

„Deſſen er Sie ohne Zweifel auch würdig erachtet, denn 
ſonſt würde er wohl keinen Augenblick zögern, einen Mann von 
ſeinem Poſten zu entfernen, der an der Spitze einer Bewegung 
ſteht, die ihn mit Ruin bedroht!“ fiel Joſé unerſchrocken ein. 

Miriani gerieth außer ſich. 

„Was unterſtehen Sie ſich, 
„Ein Wort von mir und Sie 
Riegel!“ 


mir zu ſagen?“ keuchte er. 
ſiten hinter Schloß und 


(Fortſetzung folgt.) 


Thieres nicht hab⸗ 


er mit dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Be · 
end getroffen, daß. wenn nach den bisherigen Vorſchriften oder 
zu 7 Umſtänden des Falles in der Strafrechtspflege die Unterſtützung 
5 ntrages durch ein Atteſt eines Medieinalbeamten erforderlich 
8 eint, in der Regel Seitens der zuftändigen Juſtizbebörde dem Ans 
cagſteller die Beibringung eines ſolchen Atteſtes auf ſeine Koſten auf⸗ 
zugeben iſt. Demſelben ift zugleich anbeimzuſtellen, ſich von dem ihm 
zu bezeichnenden Phyſikus unter Vorzeigung der Verfügung unterſuchen 
zu laſſen und ihm dabei zu bemerken, daß der Phyſikus das Atteſt un- 
mittelbar zu den Akten einfenden werde. Demgemäß werden die Dies 
dieinalbeamten fortan, wenn ſich derartige Perſonen unter Vorlegung 
einer ſolchen Verfügung einer Juſtizbebörde wegen ihrer Unterſuchung 
und der Ausſtellung eines Atteſtes an fie wenden, letzteres nicht an 
dieſe Perſonen auszuhändigen, ſondern der betreffenden Juſtizbehörde 
pr den Akten einzuſenden baben. Die direkte Einſendung des Atteſtes, 
he ſich dieſelbe ohne Schwierigkeiten ermö glichen läßt, iſt auch in 
Bi Fällen zu bewirken, in welchen Privatperſonen die Ausſtellung 
0 es Atteſtes verlangen, obne bereits im Beſitze einer darauf bezüglichen 
bördlichen Weiſung zu fein. 

— Jagdſchutzverein. Die weſtpreußiſche Abtheilung des deutſchen 
Jaadſchutzbereins wird am 11. Februar Abends in Danzig im Raths 
weinkeller ihre Jabresverſammlung abbalten- 

— Zucker -Verſchiffungen. In der zweiten Hälfte des Monats 
Januar find an inländiſchem Robzucker über Neufahrwaſſer ſeewärts 
verſchifft worden: 48 866 Zollcentner nach England, 5300 nach Schweden 
und Dänemark, 6000 nach Holland, zuſammen 69166 ins Ausland 
(gegen 134 002 in der gleichen Zeit des Vorjabres) und 26 000 Zoll⸗ 
centner nach inländiſchen Raffineriey. Die Geſammt-Ausfubr in der 
Campagne betrug bisher 703 114 Bolleentner (gegen 641 761 in der 
gleichen Zeit 1889190 und 1 059 431 in der gleichen Zeit 1888/89.) Bus 
et wurden vom 1. Uuguſt bis 31. Januar. 1890/91: 1508 900, 
. 1548 398, 1888/89: 1 151727 Zolleentner. Der Lagerbeſtand 
5 Neufahrwaſſer betrug am 31. Jonuar 1891: 860 014, 1890: 911 522, 

EN 433 360 Zolleentner. An ruſſiſchem Zucker wurden in der Cam⸗ 
Su bisber 75.050 Zolleentner verſchifft (nur nach Großbritannien) 

d 58 800 Zollcentner blieben auf Lager. Im Vorjabr betrugen die 
korreſpondirenden Zahlen 16 266 reſp. 2000 Zolleentner. 
LE Vertheilung von Obſtbäumen. Seitens der Provinzial-Ver⸗ 
ar ſollen auch in diefem Jahre durch Vermittelung der Hauptver⸗ 
Obſibön des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe etwa 2000 
Be ” zu ermäßigten Preiſen (Mepfels, Pflaumen⸗ und Kirſchen · zu 
Brodin irnbäume zu 30 Pf.) an kleine Grundbeſitzer und Lehrer der 
biete vertheilt werden. Anträge find durch die Vorſitzenden der land. 

3 Vereine baldiaſt zu ſtellen. 

— — gr verloren. Von einem unliebſamen Mißaeſchick 

troffen, ind ormutag der Beſitzer Guſtav Lux aus Rentſchkau be⸗ 

ne em er fein Portemonnaie mit ca. 50 Mark Inbalt auf dem 
verlor. 

auf der Dee Wie wir hören, werden demnächſt einige Felder 

Wehen Fe rücke über die polniſche Weichſel der drobenden Eisgefahr 

treten, da rochen werden. Eine Verkebrsſtockung ſoll jedoch nicht ein- 

I für den Verkehr auf der Eisdecke Sorge getragen wird. 

St Sr Schneeabfuhr. Nachdem die Schnees und Eröhaufen aus 
1 ni der Stadt fortgeſchafft find, ift die Verwaltung ietzt eil i 
beute 5 ie Straßen felbft von der ftellenweile ein Fuß ſtarten Eis⸗ 
te reinigen, fo daß in kürzeſter Friſt namentlich für die Fuhr⸗ 
ſabren we eine gute Paſſage bergeſtellt iſt. Gegenwärtig iſt das Be⸗ 
auß er Straßen mit Schlitten ſowobl, als auch mit Wagen ein 
erſt beſchwerliches und mübſames. 
ie Durchgebraunt. Ein Bauer aus dem unfernen Dorfe W. be- 
gr gte deute bei der Polizei, feine mit einem Stellmachergeſellen durdy- 
ke annte Ehefrau, die ſich nach Thorn begeben haben ſoll, zu verhaften 
2 zurückzuführen. Die zärtliche Ehefrau hatte ihren Gatten, ehe ſie 
ibn verließ, noch gehörig verhauen und feiner Baarmittel ꝛc. beraubt. 
e bat nach dem flüchtigen Paar ſofort Nachforſchungen an- 
Gr si Corpus delicti Das Meſſer, mit welchem der Knecht 
Sch wie bereits berichtet, am Sonntag Abend dem Schuhmacher 
des Toe ca. 20 Stichwunden beigebracht batte, iſt heute in der Nähe 
Bein tortes aufgefunden. Gr. batte bei der polizeilichen Vernehmung 
und b be a deſant, er ſei gar nicht im Beſitze eines Meſſers geweſen 
abe auch nicht mit demſelben geſtochen. 
Mart. Gefunden: Ein ſchwarzer Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen 


— Polizeibericht Verhaftet wurden 6 Perſonen. 


Koch's Heilmittel. 
nicht Wie neuerdings als verbürgt gemeldet worden, liegt es 
5 mehr in der Abſicht der preußiſchen Regierung, in der 
Mr Herſtellung und dem Vertriebe des Koch'ſchen 
8 Zi eine Aenderung eintreten zu laſſen. Dazu bemerkt 
A Ztg.“: Es würde danach aljo die „Verſtaatlichung des 
Ab els“, wie ſie der Cultusminiſter in der Verhandlung des 
e ane vom 29. November v. J. als Ziel der Re⸗ 
Goßler bezeichnete, aufgegeben ſein. Damals meinte Herr von 
ae es ſei nach ſeiner gewiſſenhaften Ueberzeugung „nicht zu 
i ein den Mittel an bie. Hände 
raſch 13 Selbſt wenn es nicht gelinge, die Quantität jo 
Wan 105 vermehren, wie es an und für fi nothwendig jei, 
ruhigun 1 5 Anſicht nach in der geſammten Welt eine Art Be⸗ 
die Sache en daß der „preußiſche Staat ſeine Firma unter 
Großen 11 5 Der Miniſter nahm für die Herſtellung im 
Sterlliſiren nor ampferzeugungsapparat in Ausficht, der für das 
ihm und Profeſſor n ſei. Es ſchwebten indeß damals zwiſchen 
theilungen nur > San noch Verhandlungen, die alle jene Mit- 
ſcheinen ſich die Schw vorläufige erſcheinen ließen. Inzwiſchen 
und im Vertriebe des ugleiten, eine Aenderung in der Bereitung 

es Mittels hervorzurufen, größer erwieſen zu 


haben, als man verm 8 8 
Bag welche in der Beige ene hat auch die Wen⸗ 


word er ganzen Angelegenheit ſeit 
da en ee e Me e sr 
2 zischen S ezierung von dem Entſchluß, die 
„Firma des preu taates“ unter die Sache zu ſetzen 
wieder abzubringen. Es wäre damit zugleich der Plan fallen 
gelaſſen ſein, für den Vertrieb eine Art ſtaatlichen „Comptoirs“ 
einzurichten, welches die Vertheilung des Mittels zu befor 
hätte. Auch von dieſem Staatscomptoir, welches den Publitum 
Sicherheit gegen unberechtigte Ausbeutung gewähren ſollte, ent⸗ 
warf der Miniſter in jener Parlamentaverhandlung bereits die 
Umriſſe. Es hat in der Preſſe nicht an Stimmen gefehlt, welche 
vor einem zu ſchnellen Einſetzen der Verantwortlichkeit des 
Staates für die Koch'ſche Entdeckung warnten und zunächſt noch 
weitere Erfahrungen zu dieſem Zweck für nöthig hielten. Gegen⸗ 
wärtig wird die Koch ſche Lymphe in Anſtalten erzeugt, die von 
Profeſſor Koch ſelber unter Zuziehung feiner Freunde Dr. Libbertz 


den 


und Oberſtabsarzt Dr. Pfuel eingerichtet worden ſind. Die 
Hauptſchwierigkeit für eine Herſtellung des Mittels durch den 
Staat liegt nach der Erklärung des Miniſters darin, daß es 
noch keine Methode giebt, welche zur Herſtellung im Großen 
geeignet iſt. Die einfache Zubereitung liefert gar keine 
Bürgſchaft dafür, daß das Mittel wirkſam iſt. Es wird zur Zeit 
überhaupt keine Lymphe abgegeben, die nicht zuvor in einer durch 
Profeſſor Koch feſtgeſtellten Weiſe an Thieren geprüft worden iſt. 
Mindeſtens drei Thierverſuche müſſen angeſtellt ſein, ehe die 
Ueberzeugung gewonnen iſt, daß die erforderlichen Wirkungen 
eintreten. Geſchieht dies nicht, ſo wird das Erzeugniß verworfen. 
Der Preis eines Fläſchchens zu 5 g beträgt unter den jetzigen 
Herſtellungsbedingungen 25 M. Da für jede Einſpritzung durch⸗ 
ſchnittlich ein Centigramm verwendet wird, ſo liefert das Fläſch 
chen 500 Einſpritzungen, von denen mithin jede einzelne 5 Pf 
koſtet. Den meiſten Lungenſchwindſüchtigen wird nur ein Milli⸗ 
gramm verabfolgt. In dieſem Falle liefert das Fläſchchen 5000 
Einſpritzungen, von denen jede ſich auf 0,5 Pfennig ſtellt. Wenn 
danach auch jetzt ſchon ein Preis erreicht iſt, welcher die Ver⸗ 
wendung des Mittels auch armen Kranken ermöglicht, ſo wäre 
ts nach den früheren beſtimmten Erklärungen des Miniſters doch 
von Intereſſe, die Gründe zu erfahren, welche die Regierung zu 
einem Verzicht auf ihre damaligen Pläne bewogen haben, ſchon 
weil ſich inzwiſchen mancherlei ereignet hat, was auch in weiteren 
Kreiſen die anfängliche Begeisterung über die neue Entdeckung zu 
dämpfen geeignet war. 

Profeſſor Schrötter in Wien äußerte ſich kürzlich über das 
Koch'ſche Heilmittel folgendermaßen: „Wir haben bisher in keinem 
einzigen Falle eine Heilung wahrgenommen. Die Angaben, welche 
die Patienten über ihr ſubjectives Befinden machen, ſind nur 
mit großer Vorſicht aufzunehmen. Anfangs. als noch der allge⸗ 
meine Enthuſiasmus vorherrſchte, gaben die Kranken an, ſie be⸗ 
fänden ſich ausgezeichnet; als die Nachrichten in den Journalen 
trüber lauteten, änderten die Patienten ihre früheren Ausſagen 
gar weſentlich, und heute will ſich keiner mehr einer Einſpritzung 
unterziehen. Die Wirkung des Koch'ſchen Mittels kann nicht als 
die eines Heilmittels bezeichnet werden. Die Veränderungen, die 
ich hierbei zu beobachten hatte, waren ſehr ſchlimmer Natur. So 
bildeten ſich in mehreren Fälen von Kehlkopf⸗Tuberculoſe neue 
Geſchwüre. Doch vielleicht ſind dieſe Veränderungen von heilender 
Wirkung; dann müſſen wir aber dieſe Geſchwüre bald heilen 
ſehen, und erſt dann können wir unſere endgiltige Anſchauung 
hierüber äußern. Auch kann man ſich die großen Gefahren, 
welche das Mittel mit ſich bringt, nicht verhehlen. Der Kranke 
verträgt in vielen Fällen die Schädigungen des Organismus 
nicht. Im Kehlkopfe treten Verengerungen ein, und der Lunge 
wird oft die Möglichkeit des Gasaustauſches benommen. 
Ferner zeigt ſich im Eiter ein maſſenhaftes Vorhandenſein 
von Bazillen. Sind dieſe Bazillen neu entſtanden? dann 
iſt vielfach Gelegenheit zu neuer Anſteckung geboten, dann 
können friſche Erkrankungen nicht nur an der Lunge, ſondern 
auch in entfernteren Regionen entſtehen. Wir ſtehen alſo, wenn 
auch einer großen, höchſt intereſſanten Entdeckung, ſo doch einem 
Räthſel gegenüber. Denn einerſeits müſſen wir die Heilwirkung 
zugeben, wie in Fällen von Lupus, Darmgeſchwüren, anderer⸗ 
ſeits ſind wir abſolut nicht in der Lage, zu ſagen, unter welchen 
Bedingungen dieſe Veränderungen eintreten. Wir können 
heute keinem Patienten mit gutem Gewiſſen anrathen. Am 
beſten mag das Mittel noch wirken in Kurorten, wo ſich die 
Kranken in friſcher, freier Luft bewegen können.“ 


Vom Wetter und Waller. 

Von der Weichſel wird berichtet: Wie es heißt, wird der 
Aufbruch der Eisdecke bei Pieckel noch nicht ſein Ende erreichen, 
ſondern ſo weit als möglich, bis in den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hinein fortgeführt werden. Der Deichverband der Culmer 
Niederung ſoll beantragt haben, die Eisbrecharbeiten bis dorthin 
zu führen, und es ſoll vom Miniſter eine zuſagende Antwort ein⸗ 
gegangen ſein. Die bei Schulitz befindliche ſtarke Eisverſetzung 
ſoll jetzt durch Pioniere geſprengt werden. Die Arbeiten der 
Eisbrechdampfer werden auch heute bei Pieckel fortgeſetzt. Leider 
iſt bei denſelben der Eisbrecher „Nogat“ jo defect geworden, daß 
derſelbe zur Reparatur in den Plehnendorfer Hafen gebracht 
werden mußte. Auf der Danziger Weichſel, und insbeſondere an 
der Mündung werden jetzt mit regem Eifer alle Vorbereitungen 
für den Eisgang getroffen. 

Aus den übrigen vom Hochwaſſer bedrohten Gegenden unſe⸗ 
res Vaterslandes liegen Nachrichten von Belang nicht vor, die 
Gefahr iſt überall vorüber. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 28. Januar. . . 1,32 über Null. 
Thorn, den 3. Februar. . 
Culm, den 2. Februar. 0,64 „ „ 
Brahemünde, den 2. Februar . 3,86 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 2. Februar.. . 5,40 „ „ 

— — De 

Bermifctes. 


Berl ien, 2. Februar. (Ohne 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 3 Gewinne von 15 000 Mk. 
auf Nr. 79 613 109 286 160 163. 2 Gewinne von 10 000 
Mk. auf Nr. 66016 183 534. 6 Gewinne vonn 5000 Mk. 
auf Nr. 11696 19989 65920 67 900 131797 141 347. 


Gewähr.) Bei der heute 


30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17 752 29 049 31 523 
37 098 42 735 43 830 45722 47 537 50698 53 531 
80 925 89 436 97293 97349 101 484 102042 
103 402 106 839 113115 123 676 127748 131305 
132 871 150 369 152 561 172 596 176059 176 825 


188 102 188 945. Bei der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 1 Gewinn 
von 40 000 Mk. auf Nr. 159 128. 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 51 563. 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 144914. 
28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2362 9055 13731 
21958 44549 56 601 60 054 66 516 72 530 82 044 
82699 87698 96194 100271 114435 119 356 138 251 
140356 142421 146733 153248 153 420 160532 164976 
179 066 181164 181495 187 104. 

(In Mainz) wurde am Montag 
welcher Mitte der ſiebziger Jahre ein 
Kanonenboot aus Koblenz nach Holland 
verhaftet. 


ein gewiſſer Tilgner! 
erbeutetes franzöſiſches 
entführte, entdeckt und 


(Neues Gewehr) Der Premierlieutenant der Berſag⸗ 
lieri Cei hat ein Gewehr erfunden, das nicht drei Kilogramm wiegt 
und bei kleinerem Kaliber als des Lebelgewehrs 200 Schüſſe in 
der Minute abgeben ſoll. Der Fachausſchuß iſt zur Prüfung des 
Gewehrs einberufen worden. 

Nancy, 1. Februar. In vergangener Nacht brannte hier 
n ab, wobei eine Frau und drei Kinder in den Flammen 
umkamen. 


— — — 
Letzte Nachricht. 
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.) 
Berlin, 3. Februar. Das von Graf Walderſee 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer eingereichte Entlaſſungs⸗ 
geſuch aus dem Militärdienſte iſt unter ſchmeichelhaften 
Worten abgelehnt worden. Se. Majeſtät verlieh dem 
Grafen das Commando des neunten Armeecorps. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Sandels Nachrichten. 


er Thorn, 3. Januar. 
Wetter Thauwetter, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matt bunt 127pfd. 176 Mk bell 125/ pfd. 181 Mk. 
130/1pfd bell 182 Dit, feinfter über Notiz 
Roggen, matt 11 öpfd. 153 M. 116pfd. 155 A18jl9pfd. 157 M. 
121pfd. 159 M. 


Gerſte Nau- 1 2 142—150. feinfter über Notiz Futters. 
115—118 M. 

Erbſen nur dne Waare verkäuflich Kochwaare 136—140 Futtw. 
118—12 


Hafer 128—131. 
Lupinen flaw, blaue trocken. 30-83 M. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn. der 3. Februar 1891. 


3urubr; bedeutend. Mt. Pf. [ Verkehr: ſtaxk. Mk. Pf. 
Werzen a 50 Kg. 8 | 75 [ Ne 9. 2 Köpfe — 20 
Roggen ” 7 — Wirſichkohl Ben - — 
Gerſte D = | — ||| Koblrüben à Mdl. — 80 
Hafer = 6 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen 5 6 20 Eier A Md. — 90 
Stroh Bund — 50 Gänſe à Stück 6 — 
Heu N — | 40 magere n — 
Kartoffeln a Str.) 2 25 ||| Hübner a Paar 1 60 
Butter a ½ Kg — 80 junge „ — — 
Rindfleisch . — | 60 ||| Tauben ” — |70 
Kalbfleiſch 5 — 50 ||| Uepfel a Pfd. — 25 
Hammelfleiſch m — 60 Gurken amd. | - — 
Schweinefleiſchh „ — 50 ||\. Pin — 
Hechte " — | 40 Pflaumen a Pfö.. |-. 
Honder . — | 80 RNebfüßchen | 3Shifi | — — 
Karpfen „ — 90 ||| Steinpilzen dl. — — 
Schleie 7 — 40 Birnen 1 Pd. — 30 
Barſe „ — | 40 ||| Bobnen grün 19 | — — 
Karauſchen 5 — | 45 [ Weißkohl 2 Köpfe — 15 
Breſſen 8 — 35 [[ Wachsbohnen a Pfd. —— 
Bleie . — 25 ||| Wrucken Mdl. — 40 
Weißfiſche „ — 15 ||| Rebhübner — — 
Aale A — 72 Haſen Stück 3 50 
Barbinen E — 25 Heringe fr. 1 Pfd. — 1s 
Kceebſe große aSchockk— | — — 12 
kleine " — — 

Enten a Paar 3 50 — — 
Puten sStüid 4 | — = 


2 Danzig, 2. Februar. 

Weizen loco inl. unver., tranfit dau, per Tonne von 1000 filser. 
117190 Mt. bez., Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 
126 fd. 146 Mk. zum freien Verkehr 128pfp. 188 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 109% Kilogramm, grobkor⸗ 
nig per 120pfd. inlär diſch 185—162 Mk., Regulirungspreis 
NE edle inländiſch 162 Mk. unterp. 115 Mk., tranfit 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 67% M. Gd. kurze 
Lieferung 67½¼ Mk. Op. per Januar⸗Mel 86¼ M. Gd. 
nicht contingentirt loco 47½ Dit. Gd kurze Lieferung 47 

Gd. per Jauuar⸗Mai 47½ Mk.-Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 3 Februar 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


3 2. 91. 


2. 2.91 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 2 235,55 23,80 
Wechſel auf Warſchau kurz PETER 5 235,35 235,60 

Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. » = 98,50 98,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 73.— 73,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 70.— 70.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½/ proe = 97.— 96,80 
Disconto Commandit Antheile 214,60 215,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,40 178,45 
Weizen: februar Nas 198,50 199,.— 
April Mai. na ' . 198,75 199,25 

loco in New Pork 113,12 111,75 

Roggen: loco . . 175,— 176,- 
brunn 175,20 175,50 

April-Mai e 173,— 173,70 

Ma unt 170,20 171.— 

Nüböl: Februar 57,70 57,80 
Mai-Jun tr: 57,70 57,70 

Spiritus: 50er loco . 5 71,40 79,89 
70ex loco CC 51,50 51,50 

70er Febru r 51,30 si, 

70er April Mai - Wo 51,50 51,30 


Reichsbank-Discont 3¼½ Ct. — Lombard⸗Zinztuß 4 reſp. 4 Ent. 


CCPPPPPUPVVVCVVVVVVVVVV—TKVVT—T—— b YET 
Beste Berüugsqueſſe iur Buxkin u. Kammgarn 


reinwoll. u. nadelf. ca. 140 om. brt. a Mk. 1.95 Pf. p. Meter 
bis 8,75 verſenden jedes beliebige Quantum portofrei direkt an Jedermann 
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 


Muſter-Auswahl umgebend franco. 


Briefkaſten. 
Herr F. N Wir laben zur Beantwortung Ihrer Frage ä 
Urtheil ingebolt und theiten dieſes wörtlich mit, „Die een 
Fay’s ächten Sodener Mineral - Pastillen werden in ix That aus den 
Heilſalzen der Sodener Kurquellen zewonner, un'eifteben Ur ärztlichen 
Controll ben (enen Sal el tut von 10 pCt. und werden zu den 
deſten aller in⸗ und ausländochen Quellorä' rate gezäblt. In Bezug 
auf ibre Wirkung (i Virſchl. mung find tie Ballen ausgezeichnet, 
ia ınan kann mit Recht L wpten, urül ertroffen. Großer Erfolg wird 
ferner bei allen ca-archaliſchen Affectionen erzielt, d her dieſe Paſtillen 
als ein treifliches Hausmittel empfohlen wer en innen”. 
Die Brunnen-Vera Atung Bad Soden i. T. 


— ͤ —— ———— — —⏑ꝓ(¹ẽ . —˙⏑—⁰—rÜðQ:ꝝ—————7§7r«r,5ßr 
Gedenket der darbenden Vögel! 


N 
1 
A 
1 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens 
wurden heute erfreut. 
Thorn, 2. Februar 1891. 
Pfarrer Stachowitz 
u. Frau Käthe, geb. Gersdorff. 


— Diäeͤrffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Im Auftrage des Concursverwalters 


werde ich Donnerſtag, 5. Februar er, Central⸗Depot: Köln a / Rh.: 


Vormittags 10 Uhr die zur C. Kali: 

nowski'ſchen Concursmaſſe gehörigen 

ausſtehenden Forderungen im Comptoir 

des Hrn. G. Feblauer, Neuſt. Markt 

Ne. 214 öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
5 Beyrau, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag, 6. Februar cr., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Culmerſtr. 340/41 
eine größere Parthie Möbel als: 
1 Pianino, Sophas, Seſſel, Tiſche, 
Spinde, Spiegel, Stühle, Uhren uſw 
ferner: verſchiedene Silberſachen, Ge⸗ 
ſchirre, Wäſche und Betten, ſowie 
eine Ladeneinrichtung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 6. Februar cr., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Reitz'ſchen Bau⸗ 
platze hierſelbſt, Bromb.⸗Vrſtadt 
eine Baubnde von neuen Brettern 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. f 


wur: 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vorbereitungs- Anstalt 


für die 


Kiel, Ringſtraße 55. 
Junge Leute werd. ſicher vorbereitel; 
falls das Ziel nicht erreicht wird, 
gabe ich den vollen Penſious- und 
nterrichtsbetrag zurück. Bisher be⸗ 
ſtanden über 750 meiner Schüler die 
Prüfung. Augenblicklich 500 Schüler 
u. 14 Eher hier. Es ift die älteſte 
und größte Anſtalt in Deutſchland. 
Sechs eigene große Gebäude, 
ete Aufſicht u gute Penfion. 
erh katholiſche Religionsunter⸗ 
richt wird von d. Herren Orts- 
eiſtlichen ertheilt. Koftenfreie Aus⸗ 
unft ertheilt 
J. H. F * Tiedemann, 
Director der ſeit 10 Jahren beſtehen den 
Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Oeffentliche 
und auch Vertrauensleute unter Dis⸗ 
cretion mit Einwohnerkenntniſſen in den 
Kreiſen der Prov Weſtpreußen 
ſucht bei hoher Proviſion das Bureau 
d' Informations pour Mariages in 
Tetschen a/E. (Böhmen.) 


Cölner-Domban-Kotterie. 
Nur Geldgewinne, darunter 
75,000 M., 30,000 M., 15,000 M. 
cte. Ziehung am 23. Februar. 
Hierzu offerire Loose à 3 M. 
Für Zusendung und Ziehungs- 
liste sind 30 Pf. beizufügeu. 
Selmar Goldschmidt, 


Braunschweig. 


Wafſerſucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein alt⸗ 
bewährtes Mittel. Näheres gegen 
20Pf.-Marke. Hans Weber in Stettin. 


50,000 Ziegelbrettchen 
zu kaufen gejucht. Billigſte Offert. an 
die Exped. des „Strelnoer Kreisblattes“ 

in Strelno. 


Tr Die am Sonnabend 
Saale von einem bekannten Herrn 
vertauſchten Gummiſchuhe bitte 
doch gütigſt Neuſtädt Markt 234 
wieder umzutauſchen. 


—— ——— . —— 2 


Maschinen für Blechbearbeitung u. Massen- 


Abend im Vietoria⸗ 
zu verg. bei F. Schweitzer, Fiſcherei 
E. fr. m. Z. z. v. Araberſtr. 120, 3 Tr. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 

Unerreicht bei Magen» und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, faur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, e Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 
Leb 


fen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faſt allen Apotheken A 1 M., gr. Flaſche 2 Mk. 

Des Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
I) per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofitgitre. 

Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. > 
Dr. Liebers ächtes Nerven Kraft - Elixir in Flaſchen zu 1 ½, 
3, 5 und 9 Mark. 

Einhorn-Apotheke; 
Gneſen: B. Huth. 


—— 


— — — 


3 ane Pianofabrik | 
Stanway s lamburg. 


St. Pauli, Neue Rosenstrasse 20-24 
ist das einzige deutsche Etablissement der Pianofortefabriken und 
Weltfirma 


Stanway & Sons, Newyork, London, Hamburg, 
und steht in keinerlei Verbindung mit jenen Fabrikanten, welche 
angeblich „Stanway System“ bauen, oder sich „Nachfolger“ nennen. 

Die bedeutendsten Stanway - Erfindungen sind durch deutsche 


Culm: J. Rybicki; 


Schleimhaut, bejeitigt wird. Das e 
einwirkt, die Fieber⸗ 
hitze herabſetzt, iſt das 
Grund zu ſuchen, daß bie 


hängern und Freunden 

erworben und als 

Folgezuſtände wle Heiferfeit, Hu ten, 
n sehr kurzer Zeit, 


4 PIA 


Reichs- und amerikanische Patente geschützt und dürfen daher FEED 
nicht nachgeahmt werden. 5 aa 
Für kerlin: Vertreter Ose. Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. N 15 

= I, 


NY 


den 


; Man achte ſtets darauf, daß jede 

Fr Doſe die obenſtehende Schutzmarke und 

der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift 
i 


Eiuladung 
zur Beſtellung von 
55 8 


—— en 


pothek verliehen werden. 


Für mein Tapiſſerie⸗ u. Kurz 
waarengeſchäft juche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein 


Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie, das polniſch 
ſprechen kann. 
A. Petersilge, greiteſtr. 51. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. April eine tüchtige erſte 


22 Arbeiterin, 4 


bei gutem Gehalt und freier Station. 
Meldungen nimmt entgegen 


Johanna Siebert, Culm a, W. 


Lehrlinge 


mit auter Schulbildung verlangt 
von ſogleich. 
A. Burczykowski, 


Malermeiſter. 


Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 

Fein möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren ſogleich zu baben. 
Schuhmacherſtraße 421. 
Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſcheng. 
Ein hübſch möbl. Zimmer 


i Pllubriertes 3 
2, Bathaliſches Familienblatt 
5 Unterſiallung u. Belehrung. 


Monatlich 1 Heft von fe 80 Quartſeiten 
u 50 Pfg. oder 60 Cts. 
Verlag von Benziger & CO. 

Einſiedeln (Schweiz) Waldshut (Baden). 
7 


ren 5 


ahrgang. 


„Buchholg, von Wahre: Lamberg 


0 
Su beziehen durch: die 


Eisenhüttenwerk Thahle, 
Act.-Ges., Thale (Harz) 


empfiehlt seine 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Allgemeiner Maschinenbau. 


Fabrikation. 
Abtheilung für Transport-Karren und -Wagen. 
BEE” Emaillirte Gusswaaren und Sanitäts - Utensilien. ag 
— Rohguss nach Modell und Schablone — Bauguss. — 


Tuchmacherſtr. 387/88, Hof II Et 


ine herr ſchaftliche Woh 

nung, I. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 

iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung, beit. aus 3 Jim. 
nebſt Zubeh. vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 143. Gustav Meyer. 
1 kl. Wohn. v. 1. 4 3.0. Culmerftr. 346/7. 
en geräum. Familienwohn. ſof. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
chuhmacherſte. 3865 
HU Treppen ift die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splert innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
EN 5 Schwartz. 
Eine Heine Familienwohnung mit 
Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 
zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 


Eine Wohnung, 


— — — 


a 


* Gallerie moderner Meifter, 


das reichhaltigſte Mi 
Alle vier Wochen ein Heft 


erſten Ranges 
ourmal feiner Gattung 
von friſchem, mo⸗ 
ernem Geiſt beſeelt 
durch dieſe, Journal: 
Expeditionen und die Poſt. 7 


* Areueſter Ze 


Probeheft durch alle Buch: Bi 
iegel. 


man ſchleunig auf 
Aeber Land und Meer. 
5 handlungen, Abonnements 


ft; 
it, 


$ iſt das Familienblatt 1 m a 
i 


Frau Flieger ſehr billig zu verm. 
Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 348050. 


B eiteſtraße 90a fein möbl. Zim. 
zu verm. August Glogau. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
ubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
asprowitz, Mocker, gegenüber dem 
ilten 0 . 5 
3 r i 

von jofort reſp. 1. April zu vern Bech guet i 
Hintzer. jan ruhige Einwohner zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lanb ee K in Thorn. 


«u 


5 5 8 unn 


Beiträge erſten Ranges. 2 Anübertroffen Schöne Blluftrationen, 24 Mufterailtige Ausstattung. 
Wertvollſte Anterhaltung. 


BE Kuh-Dung äckerſtr. 257 ift die zweite Etac 


— min nen 


trohhüte 


Jedern 


werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nach. 


Altstädt. Markt 161, 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens und der Nase 


können nur geheilt werden, wenn die Ur ache der Erkrankung, die Entzündung der 
nzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgung 


Apotheker W. Voss? Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wie Lalen Tauſende von An⸗ 
unübertroffenes Heilmittel gegen katarrhaliſche Er⸗ 


oft nach 
der Schleimhaut 


wird die Entzündun ehemmt 
a: RR oder aufgehoben und hierdurch 


der qualvolle Husten, lästige 


Schnupfen etc. beseitigt. Alle übri- 


Schnupfen etc. beseitigt. Älle übri- 
— —mZ——ʃ TER mu Tore] 

gen sog. Katarrhmittel b<schwichtizen 
gehend einzelne 
* 7 1 1 — B. 
AR rennen, ratzen ck 

7 sdererleichternauch 3 ei Arge 
Auswurf, 


heilen sie nicht. 
trügt. 5 
He ae e, aus d. 


ind unäckt. — Preis W. 1.— in den Apotheken 


— — E—— 
Aula der Bürgerschule. 
Kindergelder können auf ſichere Hy») Mitt woch den 4. Februar er. 


4 5000 Mark 


4 Zimmer, Entree, heller Küche von B 


gm Waſchen, Färben und 

oderniſiren werden angenom. 

Neueſte Façgous E- 
zur gefl. Anſicht. 


krankungen der Luftwege und deren 
onderung (Auswurf) ꝛc. erwleſen haben. 
Wenigen. Stunden 


eim⸗ 


Erscheinungen des Ka- 


das Gefühl von 


Katarrh aber 


den 


adten Doſen 


Abends 8 Uhr 


Offerten unt. H 200 an d. Erb dg. Ill. Sinfonie - Concert 


der Capelle des Inft.⸗Regts von Borcke 
= 15 Sara = er 
illets im Vorverkauf bei 
Walter Lambeck. SR 
Nummerirter Platz 0,75 Mk. 
An der Kaſſe: 
Nummerirter Platz 1,00 Mt, Steh⸗ 
platz 0,75 M., Schülerbillets 0,50 M. 
(Aeſormalions⸗Sinſonie) Mendel s ſohn. 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 84 
Freitag, d. 6. d. Ats, 
7 Uhr Abends Inſtr⸗ O in I. 
Freiwillige 
Feuerwehr! 
Mittwoch, 4. d. M., 
Abends 81 Uhr: 
Hanptverlammiung 
bei Nicolai. 
8 den Führer. 
Handwerkerliedertafel. 
Freitag, den 6. Februar er., 


Geſangs Abend. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag: Keine Verſammlung. 
iſt billig von ſofort zu beziehen 


v. Janowski, 


praet Zahnarzt, 


Thorn 4 
Aliſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 912 Uhr, 
Nachmittags: 3— 5 hr. 

Schmerzloſe 


ahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
—— Culmerſtraße. 

Das am Glaeis gelegene 


22 Grundſtück, Du 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
1 5 und Garten iſt 
Apr 8. Irs. * ten. 
Näheres bei lee 


Walter Lambeck. 


Ein rentables, in Bromberger- 
orſtadt belegenes 


2 Grundſtück DE 


iſt unter günftigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Entree, Küche 
und en iſt zum 1. April cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen Neuſt. 
Markt 234. ie, 0 
E" möblirtes Zimmer von ſoſort zu 


vermiethen. Fiſcherſtr 129. 


